
30 metallzeitung
Dezember 2018

Berlin

Weibliche Doppelspitze: Birgit
Dietze (l.) und Regina Katerndahl

Rechtstipp

Wollen Beschäftigte in einem

Unternehmen ohne Betriebs-

rat einen gründen, sehen sie

sich sehr oft Repressalien bis

hin zu Kündigungen ausge-

setzt. Das Problem: Das Ge-

setz schützt Beschäftigte nur

sehr lückenhaft. Allerdings

können sie die Risiken mini-

mieren. Wie das funktioniert,

benennt Nils Kummert von

der dka Kanzlei Rechtsanwäl-

te Fachanwälte unter

igmetall-berlin.de

Von Klaus zu Birgit – Kontinuität imWandel
Die Delegiertenversammlung hat Birgit Dietze zur Ersten Bevollmächtigten der IG Metall Berlin

gewählt. Die gebürtige Berlinerin will die erfolgreiche Arbeit ihres Vorgängers Klaus Abel fortsetzen.

Wechsel an der Spitze der IG Metall

Berlin. Klaus Abel übernimmt eine

neue Aufgabe im IG Metall-Vor-

stand. Als Nachfolgerin hat die Dele-

giertenversammlung am 20.11. Bir-

git Dietze zur Ersten Bevollmächtig-

ten gewählt. Damit steht der IG Me-

tall Berlin erstmals eine Frau vor.

Zusammen mit der Zweiten Bevoll-

mächtigten, Regina Katerndahl, bil-

det sie eine weibliche Doppelspitze.

Beide wollen die erfolgreiche Politik

der IG Metall in Berlin fortsetzen.

Wer aber ist Birgit Dietze, welche

Schwerpunkte will sie setzen?

Die 45-Jährige ist in Berlin ge-

boren und lebt nach wie vor »unfass-

bar gerne« in dieser Stadt. Sie schätzt

deren soziale Durchlässigkeit, regis-

triert aber, dass sich Arm und Reich

mehr auseinanderdividieren. »Wir

müssen diese Durchlässigkeit be-

wahren, sie bildet die Grundlage für

unseren gesellschaftlichen Zusam-

menhalt«, sagt sie. Die Stadt und ih-

re Menschen liegen ihr am Herzen.

Da redet eine Frau, die im Sinne der

Menschen gute Arbeit gestalten will.

Damit sich die wandelnde Stadt

treu bleibt, muss sie Industriestand-

ort bleiben; der Arbeitsplätze wegen

und weil Berlin das Fachwissen sei-

ner Beschäftigten braucht. Deshalb

ist für Birgit Dietze eine stimmige

Industriepolitik so zentral wie für ih-

ren Vorgänger. Sie denkt gewerk-

schaftliche Tarifpolitik und Berliner

Industriepolitik als Einheit. Weil es

beide Pfade braucht, um das Leben

der Beschäftigten zu verbessern.

»Das Verantwortungsspektrum als

Erste Bevollmächtigte reizt mich

sehr«, sagt sie, um dann im Stakkato

wichtige Themen zu skizzieren: tra-

ditionelle Industrien bewahren und

mit jungen Start-ups zusammen-

bringen, Digitalisierung und Trans-

formation der Arbeit gestalten; das

alles bei großemVeränderungsdruck

und zunehmender Geschwindigkeit.

Wie werden die Berlinerinnen

und Berliner morgen arbeiten, wie in

zehn Jahren? Reicht meinWissen für

den Wandel aus und was, wenn

nicht? »Auf diese Fragen müssen wir

als IG Metall gemeinsam mit den

Beschäftigten Antworten finden,

Ideen entwickeln, um so in unruhi-

gen Zeiten Sicherheit zu vermitteln.«

Diesen Wandel will sie gestalten.

»Dank der hervorragenden Ar-

beit von Klaus Abel und Regina Ka-

terndahl gestalten wir heute Indus-

triepolitik mit und sind darüber im

Dialog mit Senat, Unternehmen,

IHK und Universitäten«, sagt sie.

Zudem kann sie auf ein in den Be-

Dreizehn Jahre lang hat

Klaus Abel die Geschicke

der IG Metall-Geschäfts-

stelle Berlin mitbestimmt,

erst als Zweiter Bevoll-

mächtigter, ab September

2014 als Erster Bevoll-

mächtigter. In dieser Zeit

hat die IG Metall zusam-

men mit Betriebsräten,

Vertrauensleuten und Be-

schäftigten viel erreicht.

»Allein das Beispiel Sie-

mens zeigt, dass wir – gut

organisiert – Produktions-

stätten bewahren, mit un-

seren eigenen Ansätzen

Arbeitsplätze erhalten und

weiterentwickeln können«,

sagt Klaus Abel. Zum Janu-

trieben gut vernetztes, engagiertes

IG Metall-Team zurückgreifen.

Als Erste Bevollmächtigte tritt

sie in die großen Fußstapfen ihres

Vorgängers. Ihr eigener aktiver Fuß-

abdruck passt da jedoch sehr gut. Im

Osten aufgewachsen, hat sie als Aus-

zubildende und gewerkschaftliche

Jugendvertretungsvorsitzende den

Systembruch erlebt und in dieser

Zeit mit der »West«-IG Metall ko-

operiert. Um Denkweise und Struk-

turen des westlichenWirtschaftssys-

tems zu verstehen, hat sie Volkswirt-

schaft in Hamburg und anschlie-

ßend Jura in Berlin studiert.

Sie hat eine Familie gegründet

und als Tarifsekretärin gearbeitet.

Vor ihrer Wahl zur Ersten Bevoll-

mächtigten war sie als Gewerk-

schaftssekretärin beim IG Metall-

Vorstand beschäftigt und engagierte

sich als Unternehmensbeauftragte

bei VW und Audi. Mit 45 Jahren

sitzt sie als Arbeitnehmervertreterin

im Aufsichtsrat der Volkswagen AG

und der Volkswagen Bank.

Gerade heute sind die von Ge-

werkschaften und Beschäftigten er-

kämpften Kontroll- und Mitbestim-

mungsrechte wichtiger denn je. »Die

Politik hat in den neoliberal gepräg-

ten Jahren weitgehend die Regie

über transnationale Konzerne verlo-

ren«, sagt sie. Also müssen Gewerk-

schaften als Gegengewicht zur Poli-

tik die Werte des Sozialen hochhal-

ten und mit den Beschäftigten zu-

sammen eine soziale Zukunft gestal-

ten. Berlin ist dafür ein guter Platz.

ar wechselt er zum IG Metall-Vor-

stand, um die Transformation zu ge-

stalten. Diese wird die Industrie ver-

ändern, genauso Beschäftigtenstruk-

tur und IG Metall. Was heißt das für

die Beschäftigten und für die Arbeit

der IGMetall? Klaus Abel will darauf

Antworten finden.Was er sonst noch

vorhat, skizziert er im Internet unter

igmetall-berlin.de
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Klaus Abel – erfolgreiche Industriepolitik hat einen Namen

>TERMINE

Seniorinnen/Senioren
Montag, 10. Dezember, 10 bis

14 Uhr, Anmeldung zum Besuch

des Zille-Museums im Nikolai-Vier-

tel am Donnerstag, 24. Januar

2019, IG Metall-Haus, Raum 110,

Telefon 253 87 110.

Rentenberatung
durch Uwe Hecht. Jeden 2. und 4.

Dienstag im Monat, 13 bis 17 Uhr,

IG Metall-Haus, 1. Etage, Raum 117.

Termin unter 030 43 40 05 33

Angelika Ray ist nun

im Ruhestand

Angelika Ray mag Theater, Her-

tha BSC und die Rolling Stones.

Nun freut sie sich auf Urlaub im

Süden. Gearbeitet jedenfalls hat

sie mehr als genug. 33 Jahre hat

sie als Sekretärin und Sachbear-

beiterin die IG Metall-Geschäfts-

stelle gerockt. »Mir hat die Arbeit

großen Spaß gemacht, weil sie

sehr abwechslungsreich war«, sagt

sie. Stolz ist sie auf 42 Jahre Mit-

gliedschaft in der Gewerkschaft.

Ende November war mit der Ar-

beit Schluss, Stefanie Schwalbe

hat übernommen. Mehr unter

igmetall-berlin.de

Angelika Ray (l.) reichte das Zepter
an Stefanie Schwalbe weiter
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